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HL

interessantes Kapitel im Bericht der Fabrik-
on bildet jeweils dasjenige über diejugend -

n kl r b e i t e r. Die Zahl derselben hat auch
ricktSjahr« wieder zugenommen . ES find deren

140 gegen 17 794 im Jahre 1908 beschäftigt ge -

ae« Dahingegen hat die Zahl der Betriebe , in
»Ichen jugendliche Arbetter beschäftigt werden , um
Broz. abgenommen . Don den jugendlichen

lrbestem waren insgesamt 420 unter 14 Jahre
davon 838 werbliche und 87 männliche Ar-

«eitStrafle. Tie Zahl der zwischen 14 und 16
ahre alten jugendlichen Arbeitskräfte betrug
I J20 (9850 männliche und 8870 weibliche),
gm stärksten sind die jugendlichen Arbeiter in
r stigarrenindustrie (4319 , davon 2918
t jblich e) beschäftigt. Auch die Metall -
nd Tertilindustrie arbeitet noch sehr stark

jugendlichen Arbeitern , doch ist in der Textil -
idustrre ein Rückgang gegenüber dem Vorjahre zu
rzeichnen, was hauptsächlich auf die zu geringen
ohne zurückzuführen ist.
Die Handhabung der gesetzlichen
estimmungen zum Schutze der jugendlichen

etter läßt vielfach zu wünschen übrig . Im
mzeir wurden in 174 Anlagen seitens der Fabttk-
spektion Zuwiderhandlungen gegen die gesetzlichen
prschriften entdeckt, in 39 Fällen erfolgte Be -
afung . Ain stärksten sind darunter die Bäckereien,
onditorcien und die Kleider - und Wäschekonfektion

eten. Es sind das Berufe , in welchen die
Ionisation der Arbeiter den Ausbeutungsgelüsten

d Praktiken des Unternehmertums noch nicht
notwendigen und wünschenswerten Widerstand

gegenzusetzen vermögen . Der Bericht hebt auf
lne vorgekomnrene Fälle von Gesetzesüber-
ngcn besonders ab . Es erübrigt sich , an dieser

darauf des Näheren einzugehen .
Ueber daS L eh r l i n g S w es e n kehren die

Ult Klagen wieder . Eine Lehrlings not
t sich in den handwerkSinäßigen Betrieben
nd . Es ist das in der Hauptsache auf die
ichen sozialen Verhältnisse des Arbeiterstandes

ickzusühreu. Ter Lohn des Vaters reicht nicht
die Familie zu ernähren , weshalb bei den

der Schule entlassenen Kindern darauf gesehen
rd, daß sie etwas verdienen , um auf diese Weise

Haushaltungsbndget einigermaßen in '» Gleich-
icht zu bringen . Mit Lamentationen ist eS

r niujt getan . Gründliche Abhilfe bringen hier
ur die höheren Löhne der erwachsenen
irbeiter .
Ein besonders starker Mangel an Lehrkräften

fich in der N h r e n i n d u st r i e des Schwarz -
ldes bemerkbar gemacht. Man glaubt hier

urch eine stärkere Frequenz der Uhrmacherschule
ijnterstützung seitens der Regierung Besserung

ubeiführen zu können. Uns dünkt, daß man
* allem die Arbeiter besser bezahlen
Ulte .
kmen sehr starken Prozentsatz der Arbeitskräfte
!uen die Arbeiterinnen . Es sind deren inS-

efoiiU t>82t )0 im Berichtsjahr beschäftigt gewesen,
Won 59057 erwachsene Arbeiterinnen . Auch hier

d»e Z igarrenindustrie mit 21 865 er-

»g » " .
io**.
eingtlaben.
eUettung .

chen
e Beschäftigung

21S

t » ft
tr . 20 .

Co.

wachsenen Arbeiterinnen an der Spitze . An zweiter
Stelle rangiert di« Tertilindustri « mü
16 232 Arbeiterinnen, Dies» beiden Industrien be-
schäftigen allein 58,4 »/, aller in der badischen Jn -
dustri« beschäftigten weiblichen Arbeitskräfte . Hier
eröffnet sich der Arbefterorganisation noch ein sehr
weites ftuchtbringendeS Feld der Tätigkeit . In
der Metallverarbeitung find 7068 oder
11,9*/«, in der BekleidungS - und Reini -
aungSindustrie 4967 oder 7,8% der weib¬
lichen Arbeiter beschäftigt gewesen.

Dort , wo einigermaßen anständige Löhne bezahlt
werden , tritt der Mangel an Arbeitskräften nicht
hervor. Dahingegett klagt die Textilindustrie
mft ihren geringen Löhnen und ungeregelten Ar¬
beitsbedingungen sehr über den Mangel an weib¬
lichen Arbeitskräften. Wo bessere Löhne bezahlt
werden, ist man auch nicht auf die auS dem Aus¬
lande importierten Arbeitskräfte angewiesen .

Die meisten gesetzlichen Uebertretungen komnten
auch hier bei denjenigen Industrien vor , in welchen
die Organisatton der Arbetter noch schwach ist . Sie
beziehen sich zumeist auf die Nichteinhaltung der
gesetzlich vorgeschriebenen Arbeitszeit bezw . Pausen .
Wenn die Uebertretungen hier immer wieder Vor¬
kommen. so ist daS bet den g e r i n g e n Gelb¬
st r a f e n , welche manche Gerichte aussprechen,
kein Wunder . Strafen von 3—20 Mk. sind keine
Strafen , sondern, wie der frühere Leiter der
Fabrtkinspektion Dr . WöriShoffer einmal in einem
seiner Berichte betonte, Prämien für Gesetzes¬
übertretungen . In einem Falle wurde eine
gerichtlich ausgesprochene Geldstrafe in Höhe von
5 Mk. infolge Eingreifens der Fabrikinspektion
von der höheren gerichtlichenInstanz aus 120 Mk.
erhöht .

Wenn man diese Müde in der Beurteilung der
Vergehen seitens der Arbeitgeber mit den harten
Strafen vergleicht, welche beiStretkvergehen
der Arbeiter oft ausgesprochen werden , dann trttt
der Klassencharakter der heutigen Gesell¬
schaftsordnung drastisch in die Erscheimmg. So
mllde Strafen wie gegen di« Arbeitgeber werden
gegen Arbetter überhaupt nicht ausgesprochen , auch
wenn die Vergehen viel geringer sind, als die
mancher Fabrikanten, welche die Ausbeutung wider
Gesetz und Recht im großen Sttl betreiben .

Eine wesentlich « Reduzierung hat da» Ueber-
stundenmachen bei den weiblichen Arbeitskräften er¬
fahren. ES ist die» aber nur auf die durch daS
Eingreifen der Arbeiterorganisation her¬
beigeführte Neuregelung der Arbeitszeit in der
Pforzheimer Schmuckwaren in du st rie
zurückzuführen . Da durch den abgeschlossenenTarif
Ueberftunden mit erhöhtem Zuschlag ver¬
gütet werden müssen, nehmen die Fabrikanten von
den Ueberftunden soviel wie möglich Abstand.
Früher konnte die Fabrittnspektton den Pforzheimer
Goldindustriellen nie genug Ueberftunden bewilligen .
Man steht an diesem Beispiel , daß die so oft ge¬
rügten , von den Fabrikanten aber als unvermeid¬
lich bezeichneten Uebelstände sich in dem Augenblick
reduzieren, bezw. ganz befestigen lassen, wo die
Arbeiterorganisation stark genug ist .
auf die Beseittgung von Uebelständen zu drängen .
So ist in Pforzheim die Zahl der Uebersmnden
von 218 302 im Jahre 1906 auf 16668 im Jahre
1906 gesunken .

Auch in der Textil - und Nabrungsmittelindustrte
sind durch geeignetere Dispositionen , wie
sie die Fabriktnspektion schon seit
Jahren empfohlen hatte, weniger Ueberftunden
als früher gemacht worden.

Außer in der Pforzheimer Schmuckwarenindustrie
ist durch das Eingreifen der Arbeiterorganisatton

auch in der Wiesentäler Textilindustrie eine V e t
kürz ung der Arb eitSzeit auf 10 Stunden
für die Arbetterinnen erzieü worden, wobei die
l 1/* ftüitbige Mittagspause miteingeführt wurde.
Auch sonst wurde verschiedentlich eme Verkürzung
der Arbeitszeit e

'
mgeführt.

In zahlreichen Betrieben haben die Frauen
noch eine längere Arbeitszeit als die Männer ,
so namentlich in den B u ch d r u ck e r e i e n . Dieser
Mßstand kann durch daS Eingreifen der bezüglichen
Organisattonen befestigt werden. In der Blu¬
menindustrie wird durch das Mttgeben von
Arbeit nach Hause die ArbeitSzett für die Arbeiter¬
innen nicht selten verlängert , ohne daß eine gesetz¬
liche Handhabe zum Einschreiten gegen diesen
groben Unfug gegeben wäre ..

Leider enthält der Bericht keine Mitteilungen
über die finanziellen und sonstigen Wirkungen
der verkürzten Arbeitszeit . ES wäre wünschens¬
wert, wenn künftig darüber Aufschlüsse gegeben
werden könnten.

Groß ist die Ausbeutung noch in der Konsek -
ttonsindustrie und bei der Putzmacherei. Die Lehr-
lingSzüchterei wird hier en gros betrieben ; auch
wird auf die Ausbildung der Lehrkräfte sehr wenig
Gewicht gelegt . Infolgedessen herrscht ein Mangel
an tüchtigen Arbeitskräften. - Auch hier kann u . E.
nur durch eine gute Organisatton gründliche
Besserung erzielt werden ; die gesetzlichen Vor¬
schriften allein genügen nicht , dazu ist die Kon¬
trolle der staatlichen Organe noch eine viel zu un¬
zureichende. Gerade in der KonfettionStndustrie
herrschen noch die gröblichsten Mißstände und daS
nicht nur in Bezug auf die ArbettSzeit.

Ein großer Mangel macht sich noch hinsichtlich
der weiblichen AufsichtSkräfte geltend . Ein
Mannheimer Frauenverein hat sich jetzt durch
Gründung eines AuSbildungSkurfeS dieser Sache
angenommen . E» wäre zu wünschen, daß auf
diesem Gebiete Erfolge recht bald erzielt würden .

18. E»WStW-sl>Mler Kongreß.
L. Tag (Donner »tag»sttzung) .

Herr Schneemelcher erstattet den Jahresbericht .
Im letzten Jahre habe man dt « Jugenderziehung in
Angriff genommen. Man wolle verhindern, daß schon
die Jugend von politischen Parteien gefangen werde.
Besonder» gelte e» den sozialdemokratischen
Jugendorganisationen entgegenzuwir¬
ken . Der Verein hätte auch im letzten Jahre zugenom¬
men. Die Ausgaben und Einnahmen betragen rund
7000 Mk.

Ueber die Bekämpfung der Uustttlichkett mit beson¬
derer Beziehung auf den Schutz der Jugend sprach Pfar¬
rer Weg euer . Er führte au» :

Die Unsittlichkeit müsse man aus allen Gebieten be¬
kämpfen, um ein starke » Geschlecht heranzuziehen. Mit
Resolutionen und . heiliger Entrüstung " sei nicht » ge¬
tan . Der Redner vertritt den Standpunkt , daß man
der Unsittlichkett daurch zu Leib rücken müsse, daß man
die Einzelnen durch Religion gegen die Versuchungen
festige . Diese innerlich Gefestigten müßten dann ihren
Einfluß auf die anderen geltend machen . Die Maßnah¬
men de» Staate » und der Polizei richten fich nur auf
Aeußerlichkeiten und Symptome. Wa» helfe e», wenn
man die Bordelle verbiete und im Volke bleibe da» Ver¬
langen nach dem , wa» dort geboten wird ? E» sei auch
nicht damit gedient, daß man einmal kräftig vom Leder
ziehe . Auch diejenigen, welche in mönchischer Auffassung
die Sinnlichkeit an fich al» etwa» Sündhafte » bezeichnen ,
können keine Erfolge erzielen, weil fi « den natürlichen
Trieben entgegenstehen. Polizeilich« Verbote de» An¬

gebot » beseitigen nicht die Nachfrage , und Nachfrage sei
in erster Linie die Ursache des Angebot » . Ein Weg , dt«
Polizeiverordnung zu umgehen , findet sich immer. Red¬
ner wendet sich dann gegen di» doppelt « Moral , welch«
di« Prostituierte auSstößt, aber dem Mann « da» Ansehen
läßt . Darum ist Redner gegen di« Kasernierung und
Reglementierung der Prostituierten . Tr verlangt di «
Aufnahme der Geschlechtskrankheiten in dg» Seuchen»
gesetz. E» sei lächerlich , wa» die Polizei in Theatern ver¬
biete, wa» fi« nicht verbiete, sei viel schlimmer . Auch
hier sei die Polizei unfähig, etwa» zu leisten . Da »
Publikum müsse die Schmutzbühnen boykottieren . Di «
Theaterzensur müsse der Polizei genommen
und den Künstlern selbst übertragen werden.

Die Inserate , welche die Schmutzbilder und Bücher
empfehlen, sollen unterdrückt werden .

Auch auf dem Gebiete der Kunst helfe nur eine Au»,
bildung de» Geschmack», welcher das Pornographischever¬
abscheuen , aber etwa» Nackte » auch vom ästhetischen
Standpunkt betrachten könne. Auch hier müsse die Zen¬
sur der Polizei genommen und den Künstlern übertragen
werden. Den Künstlern müsse man die Verantwortung
für die Leistungen ihre» Stande » zuschiebcn.

E» ginge nicht an , den sexuellen Trieb durch asketisch «
Lehren zu unterdrücken, eine gesunde Befriedigung de»
Triebe » mutz gefunden werden . Die Sexualität oh»«
Liebe sei tierisch , in einein Kulturvolk sollte die Sexuali¬
tät an die Liebe gebunden sein. Redner wendet sich dann
gegen die freie Liebe und gegen Ehen, welche auf an¬
derer Grundlage , als auf der Liebe aufgebaut sind .

Der Wille zur Eheschließung niüffe gefördert werden.
Der Staat solle bei seinen Beamten vom 26, Lebensjahre
an in der Besoldung einen Unterschied machen zwischen
Verheirateten und Ledigen. Die wirtschaftlichen Vor¬
aussetzungen für die Gründung eine» Hausstandes müß-
ten geschaffen werden. Aber auch in der Ehe müßte im
Geschlechtsverkehr die Sittlichkeit gewahrt werden. Die
Jugend müsse durch Eltern und Schule richttg aufgellärt
werden. Knaben und Mädchen soll man ruhig mit
einander verkehren lassen , damit sie fich kennen lernen
und fie gegenseitig ein sicheres natürliche» Auftreten
gewinnen . E» würden dann vielleicht Jugenddumrnhtzl-
ten , aber nicht Schlechtigkeiten Vorkommen, Auch in den
sogenannten frommen Familien sei er nicht viel besser
mit der Kindererziehung bestellt , wie bei anderen . Mit
den traditionellen Gepflogenheiten der Kindererziehung
müsse gebrochen werden. Nicht die Autorität der Gclvalt ,
sondern die der Liebe und gegenseitiger Achtung müsse
platzgreifen. Die Erziehung der Mädchen zu Haus¬
frauen , Müttern und Erzieherinnen sei eine der wich¬
tigsten Aufgabe der Zukunft.

Da » Korreferat hielt Frau Professor Weber . Di «
Referentin verbreitete fich über sexualethische Prinzipien .
Darüber , wann die Frau Weib werden wolle , müsse die
Frau entscheiden , nicht der Mann . Wenn die Fraticn
heut » verlangen , daß ihnen die Ergreifung eines Berufe »
ermöglicht wird , so tun fie da» nicht, um den Männern
gleich zu werden, sondern um gleich gewertet zu werden.
Tie Ergreifung eine» Berufe» mache die Frau auch frei
in der Wahl de» Gatten . Eine Frau , die keinen Berus
häbe und darauf angewiesen sei , sich von einem Manne
ernähren zu lassen , sei oft gezwungen , eine Ehe einzu-
gehen auS Motiven, welche nicht hoch über der Prosti¬
tution stehen .

Die Hauptfrage für Sexualethik fei di«, ob dem
Sexualtrieb ein weitere» Gebiet, als e» die Einehe zu-
lasse, gegeben werden könne . Gewiß würden die Schran¬
ken von vielen durchbrochen und wir dürften nicht jeden,
der, seiner Leidenschaft unterliegend, diese Schranken
durchbricht, al» ethisch gefallen betrachten . Solange er
das Bewußtsein der Schuld habe und sich bestrebe , in den
Bahnen zu bleiben, die von Ethik im Kulturinteresse ge¬
zogen werden müssen , dürften wir ihm die Achtung nicht

unmoderne JYIenfchen .
Von Harro Köhncke , Hamburg .

(Rachdr . Verb.)
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Honny sott ,
Ein älterer Herr

Dame ,
^

die sich über daS Niveau einer „höheren
Achter" erhoben hat — einerlei ob jung oder alt ,
arm oder reich , hübsch oder häßlich —, zu korrespon-
dreren. Die Offerten erbeten aub A 100 an die
«ftp. d. Bl.

2.
Mein Herr !

^
das aber eine schnurrige Anzeige, durch die Sie

--Mere Tochter " zum Zorn reizen werden !
glaube, es ist nichts als die bekannte weibliche

,
Verde , die mich lockt, einmal zu ergründen , was für
Herr Verfasser dahinter steckt. — Vielleicht sind Sie

lustiger Spaßvogel , der einmal erproben will,
viele Gänschen auf eine derartige Lockspeise an»

wie viele also von sich glauben , daß st« daS
>u einer höheren Tochter" überstiegen haben,

haben übrigens Ihnen die höheren Töchter

? en*e mir , daß der Bildungsgrad , den sich ein
biL .

‘r fleißiger Mädchen in einer guten höheren
erwirbt , nicht gerade so sehr minderwertig

, c ’n Backfisch keine Reife deS Urteils zeigen
Iteike { t ^ hl selbstverständlich ; denn eine solche

t »niv
e' ne

. ziemlich große Menge Lebenserfahrungen
bt iC, *

e
,
e*n langes Mädchen glücklicherweise noch

^ qot gewinnen können . Wenn die Mädchen in ihrer
zeit auch zum eigenen Denken erzogen werden
d-n Stoff zum Durchdenken bietet immer erst daS

*
»,

Utt̂ ’ wie ich meine, tn einer so großen
oaß auch ein Methusalem nicht damit ferttg wer»

w"atr . Ein Glück dabei ist eS , daß die nachfvlgeuoe
>fckh nut öo zu denken anzufangen brauch:,
l aufhörte . Sollte alles noch einmal

wieder von vorn durchdacht werden, dann wür«

den die Fortschritte de» menschlichen Erkennen» äußerst
minimal sein.

E» gibt aber auch rin « große Portion Weisheit , di«
auf dem Gebiete der Psyche liegt und die eben deshalb
jeder Mensch sich durch eigene» Erleben erwerben muß.
— Ich weiß wohl , daß auch hier Biographen » Roman¬
schreiber , Lyriker, Dramatiker und nicht am wenigsten
die Sattriker dem Menschen im Ringen nach Wahrheit
und Klarheit starke Hilfen leisten ; aber tn der Hauptsache
bleibt e» doch wahr : nur eigene Erfahrung macht klug !

Aber wohin bin ich geraten !
Da werfe ich mich zum Verteidiger der Heeren Töch¬

ter auf und da» Ihnen gegenüber, von dem ich anneh¬
men möchte, daß <Äe sich nur «inen Jux haben machen
wollen.

Oder ist e» doch ander» ?
Nebenabsichten scheinen Sie nicht zu haben, denn

dann wäre e» Ihnen nicht einerlei , ob „fie" jung oder
alt , reich oder arm , hübsch oder häßlich ist.

Freilich könnte diese Negation al » dessen, wa» Män¬
nern sonst so begehrlich erscheint , nur Maske sein, «in«
Marke, bestimmt zum Anlockcn der jungen , unerfahrenkn
Piepmätze, die mit all ihrem Sehnen und Denken dem
Licht« zustreben, sich dabei aber leider oft da» Herz ver.
wunden , wie sich die armen Zugvögel, die in dunkler
Nacht gegen die hellerleuchteten Scheiben eine» auf hoher
Warte stehenden Leuchtturme» fliegen, den Schädel zer»
trümmern .

Doch nein ! Ich bitte Sie , beurteilen Sie mich nicht
nach diesen Worten , die ein starke » Mißtrauen zu ver-
raten scheinen. Schwarzseheret gehört nicht zu meinen
Charaktereigenschaften; eher bin ich geneigt , von jedem
so lange das beste zu glauben , bi» er mir beweist , daß
ich ihn zu hoch eingeschätzt habe. — Vielleicht flössen die
Worte mir nur auS der Feder in einem schwachen Ge¬
fühl der Furcht, einen lusttgen Gedanken, der in einer
ftdelen Bierrunde am Herren^Ttammtische entstanden ist,
ernsthaft genommen zu haben.

Sie werden wohl eine große Menge Briefe erhalten ;
sollten Sie den meinigen beantworten wollen, so benutzen
Sie , bitte, dazu die anliegende Adresse ; Ihr Brief wird
dann fichrr in meine Hände kommen. Grete .

>n Grete I
Da bin ich gleich bet der Anrede in Verlegenheit.

Soll ich schreiben „Geehrte» Fräulein " oder „Geehrt «
Frau " ? Die gesellschaftliche Sitte verlangt nun einmal
diese Unterscheidung, trotzdem niemand recht sagen
könnte, warum ein« unverheiratete Dame nicht auch al »
„Frau " bezeichnet werden dürft «. Keinem fällt e» ei»,
bei den männlichen Individuen der menschlichen Gesell ,
schast «inen dernrttgen Unterschied zu machen . Der
Mann ist eo Ipso der „Herr "

; da» Weid aber wird erst
„Frau "

, wenn ein Rann ihm gnädig fein« Hand zu
dieser Rangerhöhung darbletet . — Ein « prächtig« Gin.
richtung, nicht wahr ?

Doch damit rühr « ich bereit» an ein Kapitel , da»
nicht so ohne weitere» mit «tn paar Worten abgetan ist .
Sollte unser Driefwechsel eine Fortsetzung haben, dann
wird sich auch wohl ein« Gelegenheit ergeben, auf dt«
Verhältnisse zwischen Mann und Weib, di « unsere gute
Gesellschaft zu anscheinend unumstößlichen Gesetzen ge-
stempelt hat, zurückzukommen .

Heute will ich Ihnen nur erzählen, welchen Erfolg
meine „schnurrige" Anzeige gehabt hat .

Reichlich achtzig Briefe hat mir die Post gebracht; fie
all« zu lesen war eine etwa» anstrengende und leider
wenig befriedigende Arbeit. Freilich, eine recht groß«
Zahl enthielt nur wenige Zeilen, inhaltlich ungefähr
gleich : Ich erkläre mich bereit , die gewünscht « Korrefpon-
denz mit Ihnen zu führen , und erwarte von Ihnen da»
weitere . Punktum .

Fort damit in den Papierkorb l
Andere Episteln begannen mit der stereotypen Reden»,

art : Bezugnehmend auf Ihr « Anzeige in usw . — Herr »
gott von Bentheim ! Wa» für Gänse müssen daS sein,
di« nicht einmal bei solcher Gelegenheit daS schon im
geschäftlichen Verkehr dumm flingend« „Bezugnehmend"

zu vermeiden wissen.
Zum Feuertode verurteilt I
Eine andere kleinere Gruppe bestand au» mehr oder

minder verständlich geschriebenen Preisverzeichnissen. —
Schade darum I Einige dieser Brief « erschienen mir wie
Stationen auf einem LebenSpfad «, auf dem geist» »nd

gemütvolle Frauen mit schnellen Schritten einem grauen¬
vollen Ende zueilen . — Fluch über unser Pharisäertum ,
da» ein geistig hochstehende» Menschenkind so oft auf ein«
solche Bahn führt und et dann mit unerbittlichen Hän-
den auf derselben festhält l

Ungefähr ein Dutzend Briefe war mit Namen und
Adresse der Schreiberin versehen . — Ich bin gewiß kein
Philister , der sich verpflichtet fühlt, sich baß zu verwun.
dein , wenn ein Mensch von dem al» normal sanktionier,
ten Wege abweicht ; aber für mehr al» unvorsichtig er.
achte ich «» denn doch, wenn heute eine Dame sich und
ihren guten Namen der Diskretion eine » ihr vollständig
unbekannten Manne » preirgibt , eine » Manne», der viel¬
leicht nicht» ist al» ein „ lustiger Spaßvogel" , der sich
einen „Jnx " hat machen wollen , einen Jux , der in einer
„ftdelen Bierrunde am Herren-Stammtisch" erdacht wor-
den ist.

Na. wer weiß ? Vielleicht war an dem Nenomme«
dieser Damen nicht» mehr zu verderben. Ich werde nicht
nachforschen .

Ein ganz Nein«» Häuflein Briefe blieb nun noch vor
mir liegen, und au » diesem habe ich mir den Ihrigen
heraukgesucht und ihn in meine Dchretbmappe , die ich
für jedermann fest verschlossen halte , gelegt .

Nun noch ein Wort über unsere Korrespondenz.
Ich denke mir , wir werden tm Laufe der Zeit unser«

Gedanken «»» tauschen über hunderterlei Ding«, die aut
sozialem, religiösem und politischem Gebiet« zerstreur
liegen und doch wieder im engsten Zusammenhang« mit,
einander stehen . Nur erwarten Sie keine Systemattt
von mir . Wenn ich mit Behagen plaudern soll, muß tth
e» tun dürfen über Dinge , di« mir gerade für den Augen¬
blick mundgerecht liegen.

Und nun noch ein» : Sie müssen mich nehmen, wie
ich bin. Beim Plaudern zieh ich nicht gern Glacähcmd»
schuhe an , »nd die Ding« mit dem rechten Namen >K
nennen , halte ich für ein strenge » Gebot der Ehrltchketft

Wollen St « e» so mit mir wagen?
Han»,

Fortsetzung folgt .)



f / !

i! i-

i

r 1■ i

jwf 4k *

!9 'S
.1

J»rfö8««. Rednern lehnt el «I , jede DeschlechtSverbin -
bung, dt« nicht da» Merkmal der Prostitution trage , al »
sittlich gelten zu lassen . Schon der Gedanke an di« Kin¬
der, welche au » diesen Verbindungen hervorgehen,
zwingen un», diesen Moralstandpunkt abzulehnen. Be-
wiß gebe e» auch außereheliche sittliche Geschlecht-Ver¬
bindungen , aber alle kann man nicht al » solch « gelten
lassen . Rednerin bespricht dann noch die sozialen Ur¬
sachen der Ehelosigkeit so vieler Männer . Wünschenswert
sei, daß sich die Leute möglichst früh verheiraten . Di «
Löslichkeit der Ehe müsse erleichtert werden. Hindernisse
dürften der Ehescheidung nur im Interesse der Kinder
gemacht werden. Die Frau müsse fich mehr Achtung er¬
kämpfen. Heute werde ste von vielen Männern nur al »
GcschlechtSobjekt betrachtet. Die Frau dürfe einem
Manne nicht deswegen Liebe und Achtung versagen, weil
er trotz seinem Streben nach Reinheit seinen Leiden¬
schaften unterlegen sei, sie müff » aber einen Mann ver-
achten , der für sich da» Recht der geschlechtlichen Aus¬
schweifung in Anspruch nehme.

Die Ausführungen dieser Rednerin , welche fern von
jeder Prüderie die Dinge beim richtigen Namen nannte
und die sozialen Wirkungen berücksichtigte, fanden leb¬
haften Beifall.

Privatgelehrter Rauch behandelt den Zusammen¬
hang zwischen Alkohol und Geschlechtskrankheiten .

Frl . Lohmann ; Lehrerin in Leipzig, spricht im
Auftrag abstinenter Lehrerinnen und wendet sich gegen
die Verabreichung von Alkohol an die Jugend . Sie em¬
pfiehlt den Eltern , selbst durch Enthaltsamkeit rin gutes
Beispiel zu geben .

Es war auffällig , wie widerwillig ein großer Teil der
Versammlung die Ausführungen über den Alkohol an¬
hörte, auch einige Pfarrer wurden ungeduldig. Wei¬
teren Rednern dieser Art schnitt der Vorsitzende einfach
das Wort ab .

Eine Würdigung des Kongresse » behalten wir un»
vor.

Kadilcbr Politik.
Als Reformmintster

betätigt sich der Nachfolger Schenkel » im Präsidium des
Ministeriums des Innern , wenigsten» insoweit die
Dienstverhältnisse des ihm unterstellten Beamtenperso
nalS in Betracht kommen . Wir lesen darüber in den
Eingener Nachrichten :

Ter neue Minister de » Innern Freiherr v. B o d-
man ist erst wenige Wochen in seinem Amt und
schon fängt er an , resormatorisch in seinem
Ressort vorzugehen. Zwei Wochen nach

'
seinem Dienst

antritt ordnete er für sein eigene » Ministerium an ,
daß daS Subalternpersonal Sonntags
nicht mehr auf da » Bureau / kommen
brauche ; als weiterer Fortschritt soll der Minister die
Einführung eines dienstfreien Nachmittag »
in der Woche für sämtliche seinem Ressort ange-
hörigen D i e n st st e l I e n planen , nachdem er selbst
als Oberdirektor des Wasser - und Straßenbaues mit
der Freigabe einer freien Nachmittags für das Kanzlet
und Rechnungspersonal so gute Erfahrungen
gemacht hatte . Als sehr erfreulich muß r» angesehen
werden, daß der neue Minister v. Bodman neuerding»
seine jungen Amtmänner und Referendare
auf gen : einsame Studienreisen schickt,
damit sich diese gewerbliche , industrielle und landwird
schaftliche Betriebe auch außerhalb de» « liberalen
Musterländchens " anschen und sich dabei ihrentzorizont
zu erweitern suchen. Die erste derartig « Studienreise
ist bereits in letzter Woche angetreten worden, und
soll den Rhein hinunter dir Köln führen.
DaS klingt sehr erfreulich. Wir wollen hoffen, daß

die Studien der jüngeren Beamten sich auch auf die
ssozialen Verhältnisse der Arbeiter er-
strecken.

Wenn der neue Miuistcr fich auch auf dem politischen
Gebiete in dieser Richtung betätigen würde, dann könnte
man den Wechsel im Ministerium de» Innern nur mit
Genugtuung begrüßen. Leider stimmt da», wa» man
in dieser Beziehung von den Plänen der neuen Ministers
bis jetzt erfahren hat , sehr pessimistisch. Nun , der Land'
tag tritt ja erst im Spätherbst zusammen. Vielleicht
überlegt sich bis dahin Herr v. Bodman die Sache mit
der Gemeindewahlresorm noch einmal recht gründlich.
CS ist u . E. ausgeschlossen , daß die Volksvertretung sich
mit einer „ Reform " abspcisen läßt , wie sie vor einigen
Tagen als von dem neuen Minister geplant , in den
Zeitungen besprochen wurde. Unsere Gemeindeverfassung
bedarf einer Reform „ an Haupt und Gliedern " . Daß
die Städte unter dem jetzigen System sich im allgemeinen
gut entwickelt haben, ist gewiß kein Beweis für die
Gerechtigkeit und Zweckmäßigkeit der jetzigen Gemeinde¬
vertretung . Jedes Ding hat feine zwei Seiten . Auch
die städtische Entwicklung weist nicht lauter Lichtseiten
auf . Je weiter der soziale Pflichtenkreis der Gemeinde
Verwaltungen sich zieht, desto notwendiger wird .eine der
Bedeutung der Arbeiterklasse entsprechende Mitwirkung
derselben in der kommunalen Verwaltung . Man ver¬
gesse nicht , daß gerade die nächsten Jahrzehnte den
Städten und ihren Verwaltungen Aufgaben zuweisen,
die ohne die Unterstützung und Mitwirkung der breiten
besitzlosen Bcvölkerungsschichten nicht zu lösen sind . Der
Gegensatz zwischen dem Kapital und den Auf.
gaben, welche die Kommune zu lösen hat , spitzt sich mit

Spielplan des Kroßß . Koftheaters.
Samstag , 26 . Mai . B . 83 König Heinrich IV .

1. Teil . Historisches Schauspiel in 6 Akten von Shake¬
speare.

Sonntag , 28. Mai . A . 63 . Mignon , Oper in drei
Akten von Michel Carrs und Jule » Barbier , deutsch von
Ferdinand Gumbert, Musik von Ambroise Thomas . An¬
fang ‘ >7 Uhr, Ende '/210 Uhr .

Montag . 27 . Mai . C. 68. D »S Stiftungsfest ,
Lustspiel in 3 Akten von G. v. Moser. Anfang 7 Uhr,Ende 9 Uhr.

Dienstag . 28 . Mai . A . 64 . Husarenfieber » Lust¬
spiel in 4 Akten von Gustav Kadelburg und Richard
Skowronnek. Anfang 7 Uhr , Ende halb 10 Uhr .

Donnerstag . 80. Mai . A. 66. Feuersnot , ein
Singgedicht in 1 Akt von Ernst v. Wolzogen , Musik von
Richard Strauß . — Wiener Walzer , Ballett in 3
Bildern . Die Musik zusammengestrllt von Josef Bayer .
Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Freitag , 31 . Mai . 6 . 86. DaS verwunschene
Schloß , Operette in 8 Akten, Musik von Karl Millöcker.
Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr .

Samstag , 1 . Juni . A. 67. Zum «rstenmal : Der
Cäsar , ein Trauerspiel in 1 Aufzug von Otto Manz . —
Tartüff , Lustspiel in 6 Akten von Molisr », übersetzt von
Fulda . Anfang 7 Uhr, Ende 10 Uhr .

Sonntag , 2 . Juni . 8 . 64. Dte Zanberflöie , Oper
in 2 Akten, Musik von W. >. Mozart. Anfang halb 7
Uhr, Ende »/. 10 Uhr.

Vorläufige « nkünbigung .
Donnerstag , 6 . Juni . 32 . auß. Ab. Zum Vorteil

der Hoftheaterpensionsanstalt. Zum erstenmal : Eine
Nacht in Venedig , Operette in 8 Akten von Johann
Strauß . Anfang 7 Uhr. Vorverkauf an di« Abonnenten
Freitag , 81. Mai , nachm . 3—6 Uhr, Reihenfolge L. 0 . A. ;
allgemeiner Vorverkauf vom SamStag , 1. Juni , vorm.
9 Uhr m .

jedem Jahr « mehr z«. Wir erinnern nur an die Grund -
und Bodrnfrag «, an bi« Kommunalisierung monopol¬
artiger Betrieb«, au die Pflichten der Gemeind« al» Ar¬
beitgeberin. Wie soll in solchen Fragen eine den Zeit-
Verhältnissen und der sozialen Gerechtigkeit
entsprechend « Lösung gefunden werden, wenn
zuvor nicht die Privilegien de» Besitze» beseitigt
werden ? Dt« Angst , dte Sozialdemokraten würden
alle » drunter und drüber stürzen, wenn fi« größeren Ein¬
fluß oder gar dt« Mehrheit tn den Gemeindrverwal -
tungen besitze«, ist durch die Tatsachen und Erfahrungen
längst ad abiurdum geführt.

Die Sozialdemokraten haben sich di» jetzt in allen
Gemeindeverwaltungen nur al» Elemente de» sozialen,
kulturellen und wirtschaftlichen Fortschritte» betätigt .
Wer da» Gegenteil behauptet, kennt entweder die kom¬
munale Tätigkett der Sozialdemokraten nicht , oder er
behauptet wtdrr bessere» Wissen di« Unwahrheit.

Schloh -Konferenzen.
In einem Arttkei eine» Karlsruher Korrespondenten

der ultramontanen Köln , volksztg . heißt e» am
Schlüsse :

„Man Hirt tn der letzten Zeit wieder viel von
allerlei Konferenzen im Schloß , die
schon manchmal dte Vorboten politischer
Ereignisse waren . Ob dt » Ersetzung de» Herrn
v. Dusch deren Gegenstand bildet , mag vor¬
erst dahingestellt bleiben, obgleich gewisse Em¬
pfänge unschwer dahin gedeutet wer -
den könnten . Da » Zentrum steht dem Fortgang
der Krisi» so kühl gegenüber wie dem Anfang : r» hat
dabei nicht» zu gewinnen und nicht» zu verlieren ."

Die letztere Bemerkung ist eitel Heuchelei . Da» Zen¬
trum forciert seit dem Sturze Schenkels die Hetze gegen
den StaatSmtnistrr » . Dusch . Daß da» Zentrum einem
etwaigen Ministerwechseltm Kultu S . u. Unterricht-mini-
sterium kühl gegenübersteht, glaubt der Artikelschreiber
der Köln, volttztg . selbst nicht . Gewiß gelüstet e» da»
Zentrum nicht nach Ministerposten für dt« Herren Zehnter
und Konsorten, schon au » dem einfachen Grunde nicht ,
weil die Ministertrauben dem Zentrum »fuch» noch auf
längere Zeit hinaus zu sauer sind . Ta » Ziel , auf wel¬
che» das Zentrum hinsteuert, ist so durchsichtig wie
Fenstergla ». E» ist vollauf befriedigt, wenn Baden?
Minister nach den Wünschen deS Zentrum » regieren.
Ob die Minister fich dann liberal oder konservativ nen¬
nen, ist dem Zentrum völlig gletchgiltig.

Die Blockpresse benimmt stch der Hetze der Zentrums
gegenüber so täppisch als möglich . Wenn Herr v. Drisch
wirklich den Spuren Schenkels folgen mühte , so trägt die
Blockpresse dabei nicht den geringsten Teil der Schuld
So lange der badische Liberalismus nicht den Mut findet ,
aus seiner Lage die mit zwingender Notwendigkeit fich
ergebenden Konsequenzen zu ziehen , wird sich jeder auch
nur einigermaßen liberal gelierende Minister in einer
Zwickmühle befinden.

Herr Schenkel kann davon ein Liedchen fingen.

Im Zeichen deS Preuhenkurses .
Mit Recht macht der Karlsruher Korrespondent der

Frankfurter Zeitung auf die Tatsache aufmerksam, daß
bei Berufungen auf die höheren Posten bei der Post
und im Lehrfach außerbadische Bewerber vor den
badischen bevorzugt werden. Der Unwille darüber wird
mit jedem Tag« größer. Er ist keineswegs auf einen
kleinlichen PartikulariSmuS zurückzuführen, vielmehr
manifestiert er fich als Protest gegen den immer an.
maßender austretenden preußisch - junkerlichen
PartikulariSmuS . Die badische Regierung fühlt fich
diesem gegenüber machtlos, wa» bei ihrem zur Gewöhn
heit gewordenen Zurückweichen vor der preußischen An¬
maßung und angesichts der eiligen Zustimmung zu
fast allen reaktionären Maßnahmen , die Preußen trifft ,
nicht weiter Wunder nehmen kann.

Auch bei der Ernennung der bautechnischen Referen
ten im Eisenbahnministerium scheinen ebenfall» wieder
preußische Einflüsse mitgespielt zu haben. Der betr.
Herr ist zwar ein geborener Karlsruher , trat aber nach
Ablegung seine» Examen» in hessisch -preuhische Dienste.
Mit Recht erinnert der Korrespondent der Frankfurter
Zeitung daran , daß Baden bisher , wa» die Technik im
Eisenbahnbetrieb betrifft , Preußen weit voran »
war . Warum konnte man nicht «inen in badischen
Diensten gestandenen Techniker auf diesen Posten de-
rufen ? Diese Zurücksetzung muh naturgemäß wieder
Erbitterung unter den Leuten Hervorrufen, die geeignet
und berufen gewesen wären , diesen Posten zu bekleiden .

Die Sache hat aber auch noch eine andere Seite .
Wir soll der badische Staat dir mit seinen Kosten au »-
gebildeten tüchttgen Techniker für fich gewinnen , wenn
er so bei der Anstellung verfährt ? Ist eS an und für
sich schon ein Nonsen » , wenn der Staat durch da» kurz,
sichtige Festhalten an der hergebrachten Gehaltstarifs¬
schablone sich di« tüchtigsten Kräfte verscherzt und
sie dem Privatkapital überläßt , so noch mehr, wenn er
durch eine solche Maßnahme , wie die hier kritisierte , den
Wenigen, die stch dem Staatsdienst widmen, noch solcher¬
weise vor den Kopf stößt .

Man wird auf dem kommenden Landtag mit diesem
System einmal ganz gehörig in» Gericht gehen .

Vereinspolitik auf der Kanzel .
Man schreibt un» au» Forchheim :
Pfarrkurat Stüber stellt fich in seiner Erwiderung

dem Turnverein gegenüber al» Kind der Unschuld hin
und leugnet die von verschiedenen Mitgliedern der freien
Turnerschaft in der Kirche gehörten Aeußcrungen . Wir
bleiben auf den von un» genannten und von unfern Mit¬
gliedern gehörten Aeuherungen, die der Herr Pfarrer
auf der Kanzel gebrauchte, bestehen . Wenn der Herr
Pfarrer diese Aeuherungen bestreitet, dann bitten wir
ihn, doch den Wortlaut , den er gebrauchte, wiederzu¬
geben und ist man dann auch in der Lage, über die
Aeuherungen ein abschließende » Urteil geben zu können .

Unsere Mitglieder , die e» hörten , find nicht von einem
schlechten Ruf und auch noch nicht in der Lage, solch «
Aeuherungen au» der Luft greifen zu können.

Vesser wäre e», wenn der Herr Pfarrer seine Predigt ,
wie es Vorschrift ist, nach dem Evangelium halten
würde und nicht persönlich « Angriffe und

o l i t i k auf der Kanzel und in der Ehristenlehre zu
treiben .

Wenn unsere Turner während de» Gottesdienste»
auf dem Turnplatz zeturnt hätten , dann wäre dte»
immer noch nicht so schlimm , al» da», wa» Mitglieder
de» von Herrn Pfarrer Stüber neugegründeten Jüng »
lingsverein » in der Kirche treiben t

Deutsche Politik .
Im Zeichen der MißhandelSverträg «.

Auf di« schädigenden Wirkungen der neuen Handel».
Verträge, namentlich auf dir Auswanderung der
Industrie , macht auch der Fahre »bertcht der Han«
delrkammer für den Krei» Iserlohn , einer der in-
dustriereichsten Bezirke , aufmerksam. E» heißt darin

B . :
„Wir konnten allerding» schon feststellen » daß ein

Konsorttum von Korsettstahlsabrtkanten in Hohen¬

limburg (Westfalen) die Gründung einer Fabrik¬
anlage nah« der deutsch-österreichischen Brenz « in
Böhmen plant » weil dte Ausfuhr von Korsettstahl
»ach Oesterreich durch den hohen Zoll abgeschlossen ist.
Nachdem der Zollsatz für kaltgewalzten Stahl und
Eisenbänder in Italien von 9 aus 16 Lire erhöht
wurd«, bat fich dort eine eigene Industrie entwickelt ,
so daß dir Hohenltmburger Fabrikanten gleichsall » «ine
Fabrtkgründung in gtalten in diesen Artikeln tn»
Luge gefaßt haben. Der Verkehr mit Oesterreich -
Ungarn war Anfang» de» Jahre » vor Inkrafttreten
de» neuen Zolltarif » recht lebhaft, ist dann aber bi»
Ende de» Jahre » immer mehr abgeflaut . E» ist auch
kein« Hoffnung vorhanden, daß stch da» Geschäft wie¬
der wesentlich heben wird, weil dir »strrretchtsch« Kon-
knrrrn , infolge der hohe« Zille so erstarkt ist, daß sie
jetzt auch de» Bedarf in denjenigen Eisen- und Metall -
waren decken kann» die bischer noch von Deutschland
rtngeführt werden konnten.

"

Die gleichen Beobachtungen haben fich ergeben au»
dem Verkehr mit Rußland , Spanten und
Mexiko .

Ihr habt '» so gewollt. . . .

„Sozialkapitalismns "
ist da» neuest« Wort , da» aus dem zur Zeit tagenden
edangelisch -sozialen Kongreß zu Straßburg geprägt
wurde. Der Vater dieser schönen Wortbildung ist Pro¬
fessor Dr . v. Schulze-Gävernttz in Freiburg t. Br .
Der Herr Professor versteht unter Sozialkapitalismus
«inen Begriff , der den Kapitalismus zwar fördert , seinen
Eigentumsbegriff aber „sozial erweicht " und sein« Aus¬
wüchse staatlich beschneidet .

Dir deutschen Professoren find und bleiben sonder¬
bare Schwärmer . Dem Herrn Professor ». Schulze-
Gävernitz wird e» wohl schwer werden, in der rauhen
Wirklichkeit deS Lebens dt« Profitsucht de» Kapitalismus
und daS Wesen de» kapitalistischen Klassenstaate» mit
den Forderungen de» GoztaliSmu» zu verbinden DaS
Experiment muß gerade so gut mißglücken wie der Ver¬
such , Wasser und Feuer zu einem Elemente zu ver¬
schmelzen .

Die Offenbacher Bombenaffäre
löst fich, wie borauSzusehen war , in Wohlgefallen auf .
Di « Untersuchung in der Affäre hat ergeben , daß e» sich
nur um « inen dummen Jungenstreich Han-
beit und nicht um ein anarchistisches Attentat . Auch
dte Spur des Unfugverüber» ist bereits aufgefunden und
wird verfolgt.

Die Anarchisten
haben sich ein eigene» Organ ftir Südwestdeutschland
zugelegt. Es führt den Namen : Die Erkenntnis . Als
Verleger zeichnet Emil Lorenz-Mannheim , al» Re
dakteur Otto Dtegmann -Mannheim . Gedruckt wird es
bei H . Förster in LudwigShafcn.

Musland.
Frankreich.

Der Feldzug der Winzer . Ein schwerer
Notstand ist über die Weinbauern hereingebrochen .
Die kapitalistische Produktion ist die Ursache davon.
Die Ernten waren zu hut , eS ist zu vi « l Wein
vorhanden und daher die gewaltige Konkurrenz .

Hier zeigt sich wieder einmal mft unbestreitbarer
Deutlichkeit der Widersinn der zum Untergang
reifen kapitalistischen Produktionsweise.

An den letzten beiden Sonntagen hatten nun die
Winzer in BezierS und in Narbonne Straßen
kundgebungen veranstaltet . Jetzt haben sie
beschlossen, ihre Kundgebung am nächsten Sonntag
zu wiederholen. Sie hoffen auf «ine Beteiligung
von 300000 Personen . Falls bis zum 11 . Jum die
Kammer sich mit ihren Klagen nicht beschäftigt hat,
wollen sie ihre Drohungen wahrmacheu. In Ven-
dargueS haben ca. 200 Winzer beschlossen , die
Steuern bis zum 10 . Juni nicht zu entrichten . Auch
im Departement Var macht sich eine ähnliche Be
wegung bemerkbar. Die dortigen Weinbauern
haben beschlossen, sich mit ihren Kollegen in Beziers
solidarisch zu erklären, falls die Regierung nicht
Abhilfe schafft .

Der 8. Aundesturuiag des
Aröeiterturnerbundes

er. Stuttgart , 80. Mai 1907.
Zweiter Verhandlungstag .

In die gestern abgebrochene Debatte über den Redak¬
tionsbericht wird um 8 Uhr wieder «ingetreten. Der
Antrag auf Einrichtung eine» Feuilletons wird nach
kurzer Debatte angenommen. — Hierauf werden eine
Reih« von Anträqrn durch Uebergang zur Tagesordnung
erledigt, teils zurückgezogen oder abgelehnt. — Eine rege
Debatte entspann sich über die fernere Ausgestaltung
de» Bundeskalenders. Zur Annahme gelangt der An¬
trag : Der Bundeskalender soll reichhaltiger auSgestattet
werden, daS umfangreiche Adressen verzeichnt » ist durch
Abhandlungen turnerischer, prinzipieller oder sonst be¬
lehrender Natur zu ersetzen. Ebenso erhält der Antrag
die Zustimmung, den technischen Ausschuß zu beauftragen,
die Bundesstatistik zweckmäßiger auSzuaestaltrn. — In
Zukunft sollen di« Fragebogen der Bundesstatistik in
zwei Exemplaren an die Bundesverein« versandt werden.

Hierauf erhält Turngenosie Fritz Wildung das
Wort zu dem zweiten Punkt der Tagesordnung : Grund¬
sätze und Taktik . In eingehender Weise erläutert der
Referent seine aufgestellten Leitsätze. Die fortschreitende
Entwickelung der gegenwärtigen Gesellschaftsordnungmit
der ihr eigentümlichen Produktionsweise hat mit Natur¬
notwendigkeit die Untergrabung der Volkskraft im Ge¬
folge. In geistiger Hinsicht hat die Teilarbeit den,
Arbeiter jede Freude an seinem Produkt genommen . Die
Arbeit wird dadurch ihres ethischen und menschenbildenden
TharakterS entkleidet und ohne dem ist jede Arbeit
Sklavenarbeit . In körperlicher Beziehung bedeutet die
Teilarbeit eine Verkümmerung der Muskulatur des
menschlichen Organismus , weil fie nur ganz wenige
Teile der Ge amtmuSkulatur beschäftigt . Dieser unauf-
halssamen Degeneration innerhalb der heutigen Gesell¬
schaftsordnungentgegenzuwirken, muß der Bundeiturntag
für die Ausbildung und Stählung de« Körper» «l» da»
wirksamste Mittel halten. An dte Arbeiterschaft muß die
Aufforderunggerichtet werden, mehr al» bisher dem Turnen
ihre Aufmerksamkeit zuzuwenden. Da aber dt« deutsche
Turnerschast ihre »instmaligen Ideal « über » ord ge¬
worfen hat und bin wirtschaftlichen Bestrebungen der
Arbeiterklasse feindlich gegenübersteht, so hat der Bunde»«
turntag zu erklären : Dte Zugehörigkeit zu de» Ver¬
einen der deutschen Turnerschaft Ist « tt de» Inter¬
esse« eine » modernen Arbeiter » unvereinbar ; ts
find deshalb überall dort, wo «» möglich ist , Arbetter-
turnvereine zu gründen und di» bestehenden durch Zu¬
führung neuer Mitglieder nach Kräften zu stärke». —
In scharfer Weis» zieht der Referent gegen den Knltu»-
miatster Studt zu Feld«, der kein« blefie Ahnung ven
der Erziehung Hab«, denn sonst wäre der Satz, deß So¬
zialdemokraten sittlich nicht befähigt wären, Turnunter¬
richt zu erteilen, «tn« Unmöglichkeit . In Arbetterturn-
vereinen ist die Politik nicht ganz «uSzuschlteßen, da all«
?ragen sozialer und wirtschaftlicher Natur auf da« Br¬
iet der Politik überspielen. Die deutsch« Turnerschast

muß nach ihrem Grundsatz der Pfleg« vaterländischer
Besinnung Politik treiben, denn dies « vaterlSndische
Bestummg ist PchtriottSmu», Unterstützung der herrschen¬

den Klassen, Stützen von Thron « nd Altar ,
größer » Zahl der Mitglieder eines Arb ,
Verein» »»gleich Mitglieder der sozial!
tischen Partei find, wird derselbe für politssa
und dt« polizeilichen Schikanen nehmen kein E,Unter« Taktik muß di« Bekämpfung der
Turnerschaft sein, Menschen zu erziehen , i,h
turner . Der Militarismus ist tm deutschen
Heiligst« ; aber Antimilitari - mu» zu treiben,
Turnvereinen wegzulassen . Der Jugend mh
klärend« Flugschriften unterbreitet , auch povvh
träge gehalten werden. Auf dt« Schädlî
AlkoholtSm «» ist aufmerksam zu machen . Di,
währt « Takttl im Arbettrr -Turnerbund bleibt
Ein unbeschriebene » Grundgesetz de» Bunde» ist '
ein » ft»d « tt der dentsche» Arbeiterschaft ss
Hafter Betk- ll.)

D t « t t r i ch - Leipzig ergänzt in kurzen Qi
Ausführungen de» Referenten. Dir Diskussion ■
Vortrag wird zurückgestellt. Eine eingehend «
wird Über dt« Zusammensetzung de» Bund»«»
gepflegt. Derselbe setzt fich in Zukunft au» 8
(Vorsitzender , Redakteur, Geschäftsführer, Sekr,
technischer Letter) und 6 unbesoldeten Personen zu,Di« Wahl d«S Redakteur» wird auf dem Bundeg
vorgenommen. Zur Sichtung der Bewerbunĝ i
rin« neungltedrige Kommission gewählt. Der
Arbeit hat fich «ine drrtgltedrw « KommissionSekretär zu unterziehen. Di » Anträge, dir Geschj
ist von Leipzig zu verlegen und der weiter«,
schäftSstellr ist nach Stuttgart zu verlegen, steh^I
mehr zur Debatte . Außerdem wollen noch Auh
Sitz »ach Dresden oder Bera x . verlegen,
spinnt stch «in« lebhafte Diskussion . lieber die Vryin den letzten zwei Jahren ist weniger zu kl«
Gründe liegen weiter zurück. Besonder» wird äh
den Leipzigern voraeworfen, daß fie nicht die g
säßen, tn Leipzig selbst di« Beschlüsse de» Bun,
Durchführung zu bringen. Ein großer Teil der |
nimmt Leipzig in Schutz und erklären, wenn j
letzter Zelt zufrieden sein können, wüßten wir nihbet einer edentl. Verlegung folgt. Ueber die Brn
ob di« Geschäftsstelle überhaupt verlegt werden s
namentlichabgestimmt. Für Verlegung werden 61 j
gegen 101 abgegeben. Somit find alle weiteren >
hinfällig. Der Sitz bleibt in Leipzigsweiterer Antrag, welcher die Behälter regelt,
rückivirkender Kraft angenommen.

Mus der Partei.
Der Landesvorstand der fozialdemo

Partei Badens
hat fich in seiner gestrigen Sitzung konstituiett
einem Vorsitzenden Genossen Friedrich S i g m u

zum Schriftführer Genossen Peter M e e s gewählt

Kreisvorsitzenden-Kvnferenz.
Wir machen die Vorsitzenden unserer Wahlkre!

^
Vertrauensmänner ) nochmals auf die Konferriq

merksam , welche nächsten Sonntag Vormittag 16
Karlsruhe , Restaurant Auerhahn, Schützenitrax .eSH
findet . Da di« Tagesordnung sehr reichhaltig ist
pünktlich begonnen werden.

Der Landes Vorst »

Durlach , 24. Mai . Die auf gestern Abend
Blume einberufene Volksversammlung hatte
befriedigenden Besuch aufzuweisen. An Stelle ta
Krankheit verhinderten Genossen ReichstngSabge >
Eichhorn sprach Genoss « G e ck-Offenburg über die !
kett de« aeuen Reichstags . >Da am nächsten
Genosse Beck da» gleiche Thema in Karl »
behandelt, sehen wir von einer Wiedergabe der Sri
ab. Red.) Lebhafter Beifall lohnte den Rednep
kussion wurde nicht beliebt. Gegner waren fast gei
anwesend.

K. Forchheim , 24 . Mai . Am nächsten Sonntag
hier eine öffentlich « Turnerversamwlung statt, in
der Kreisvertreter W u t t k e über den Arbeitertur«
und feine Gegner sprechen wird.

Fünfter Längertag des Bad . Arbciter - Til *
bundcS in Frriburg .

Nachdem nunmehr die Vorarbeiten zu dem am i
24 . Juni , stattfindenden 6. Sängertag soweit g<
sind , daß fie «inen Ueberblick gestatten, ist zu konst«
daß sich an demselben 42 Vereine mit rund 2300 !
und eine Anzahl passiver Mitglieder dieser Berä
teiligen . Die Frag « der Unterbringung dies«
zum Mittagessen und Nachtquartier wurde von da
Mission in befriedigender Weise gelöst und ist de»
wollende Entgegenkommen de» Stadtrat » in d«
tierfrage sowie auch in anderen , da» Fest betres
Punkten besondere zu erwähnen. Nach den geta
Vorbereitungen zu schließen , wird da » Fest ein«
artigen Verlauf nehmen.

EwerlijihiMe Milkrlikvk-t
Badische Anilin - und Sodafabrtk . In rin»

besuchten Versammlung der in der Badischen Anilv
Sodafabrik Ludwigshafen am Rhein beschäftigte »
arbeiter , Kohlenträger, Stückgutarbeitrr und tat
wurde folgend « Resolution angenommen:

„Die Versammlung erklärt, ave« daran»
ihr« minimalen Forderungen durch «inen Arta
trag zwischen der Direttion der Anilinfebrik «■
Hafenarbeiterverband zur Anerkennung zu W
Al» letztes Mittel sind die Arbeiter bereit, zü
beitSein st rlluna zu schreiten . Den Ter»
Arbeitseinstellung bestimmt der Vorstand de»
arbeiterverbandes ; derselbe ist allein berechtigt ,
in Betracht kommenden Arbeiter mit der Direkt!
Anilinfebrik bindende Beschlüsse zu fassen."
Zur MetallarbetteranSsperrung in Ft

a . M . Am Freitag ftüh fanden tn Offenbach
den beiden Stebenerkommisfionen Verhandlung««
die um 9 '/r Uhr begannen und bi» 12 Uhr ds>
Eine Verständigung wurde aber bis tjetzt nicht- l
Samsrag Vormittag sollen dt« Verhandlungen fa
werden.

Auch die Seeleute t» Bremen tteten in d»
tand.

In Ver « werden heute 800 Bauarbeiter auSff
nachdem stch die Einigung- Verhandlungen zerschiaff

^

C Weißeuburg «. »4. Mai . Dt . Gtst »
beratuntz der B « n eralverfam » lo > 1
Metallarbeiter - Krankenkasse ninnV^
über zwei Tag« in Anspruch . Ban , dedeickeallSs
rungen werden diesmal veeganommen. JnSM
sind r , di, l § 8. 8, 10, 18. 14, IS. IS v»d W.
»ürft« wohl die größte Umw « z«ng tn der Maßt >
bringen . Der « orstandSantta , ward, gstitt «M
dagegen der KemmissionSantrag mtt 181 gegea H
men angenommen.

Badifcbe Chronik.
Pf » r » hri « .

. « »i— 8 * » ß » v « rst « hend « » G « ,Uf
trieb « zählnng macht der Stadtrat
hiesiger Stadt werden 41» Zählbsttrk« aebsiidS»

Zur Erledigung de« ZSyIungSarlchSst « k I
‘
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, il « ninln baden .
Mchjzficht auf di« groß« volkswirtschaftliche v «<

, der Zfihluag richten wir nun an unsere verehrst
Ml, scheu bei anderen Gelegenheiten auch

ergehen« Ersuchen , un ! fteunvltchst die rich-
Äung der Zählung erleichtern und zu diesem

sich «»! ! w Lähler möglichst zahlreich zur Ber-
Mt « i* wollen .

» ollen schriftlich, persönlich »der tele«
esten! Mittwoch, den 2». Mai d. I . auf

1 tzahter — Zimmer Rt . St — (Ctabt *
srf*l, »a.

— » t « O » » » ralv « rsamml » « g der Sllgem
tust« Pforzheim findet «m Dienstag, den
Gaal des Römischen Kaiser statt. Auf der

stehe» r Jahresbericht , Stahlen de« Aor-
ckenänderungen.
' iaematograpden - Lheater be«

turze» tm Haus, «eopoldstratz» 5. Da«
«tu Ladrololal ftir sch« Zweck« «m-

vosucher auf einer schräaan Zuschauer-
de» Vorgängen auf der Leinwand solaen

Vorstellungen beginnen jeweils um 4 Uhr
^ »« itlaaS und währen ununterbrochen bi» abends

Programm wechselt all« paar Tag«.

»rdnong (
I, CtMWt
• T« K i
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Aaden-Vaden, 84.
eerSdi

Mai . väderfr 17440.

KaS Bericht hielt den Beweis, daß Angeklagter die
Iällchung selber begangen, nicht al« genügend geleistet ,
»Sschea e! sehr wahrscheinlich sei : Dubler wurde darum
Keren fahrläsflgen verkauf» grsälschter Milch zu der
höchst zuläsfigr » Haststraf» von sechs Wochen verurteilt ,

.»ußerdem wurde di« Publikation des Urteil« durch di«
Pres!« und durch Ausrufen in den Gemeinden Blovheim
ßu» Hüning «« verfügt.

üus der Re fielenz.
* KarlSrnhe . 28. Mai.

Karlsruher Arbeiter, aus die
Schanzen!

Die am nächste» Montag stattfindende Bolksver -
semmlung im Kslofsetim hat sich mtt den positiven
Errrdniffe» de ! BleckrrichStage» und mit dem bekannten
Gefchlu- de! VtadtratS veu Karlsruhe zu beschäftigen.
Dies« Themen rrferder » die ernste Aufmerksamkeit de»
talUUtrl »nd de! »rganifierten Arbeiter ». Wir for-
de»n «nch auf, für zahlreichen Besuch der Versammlung
e »rg, , u tragen . Die Verhängung de» veykott» über
d» BelkSfreuad durch den Vtadtrat hat nicht «ur bei
« » Arbetter« Entrüstung und Empörung hervorgerufen .
Kein riuztge» bürgerliche» Blatt, «icht einmal die stadt-
»ettofstziöf« Bad . Landesztg ., hat dir Prehzenfur zu
btlli»en gewagt. Und wir felltr « dazu schweigen? Dir
M»ntag».B,rfammlung muh dem Stabtrat eine recht
diarlich , Antwort geben.

Anf in » Kolosseum !

Freiburg.
»4. Mast

(Sanntag ) vormittag veranstaltet der
»rein für Luftfchfffahri «in , Ballonfahrt .

, nimmt seinen Aufstieg vom Hof « de» städtischen

K
'
^ ahr . alt .

Unvorsichtigkeit
* ÖdorharmerSbach , 84 . Mat . De

ogglöhaer Christian Schwarz fiel durch
Uoea Harmersbach uns ertrank.

» Gmmendinge «, 84. Mai . In Oberschaffhausen
»ut sich di« ledige 20jährige Frieda Jenn », Tochter des
TuglSLaer» Mathäu » Fenne, vergiftet .

» Engen , 24. Mai . An Alkoholvergiftung gestorben
ist der 81 Jahr« alt» Knecht F. Keil au« Möhringen .

* vob Dürrheim , 34. Mai. Hier wurden «ine
Mutter oehst Tochter wegen verdacht» eine» KindSmordS

-wrhaftet.
kSalbShnt . 23. Mat . Der wegen Verdachts de»

Morde» ivhastiert« K. Sulflnaer , Fuhrhatter in Jestetten,
mibt wieder auf freien Fuß gefetzt . Dt» Aussagen
rinn khefrau scheinen «tfunben zu sein, da bi« jetzt
«in» Anhaltspunkte vorliegen, dt« auf «in solches Ver¬
nähen schließen lassen . Wir meinen , diese Frau gehört

tui ihren Geisteszustand untersucht, denn rS ist kaum
«sgkuh. daß eine geistig normale Frau ihren Mann
Aue » derartigen Verbrechens beschuldigen kann .

— Mt dem hiesigen SchulhauSneubau ist nun end«
fich I «gönnen worden und soll, wie man hört, derselbe
hi» zum Herbst 1908 beziehbar fein . Di« Kosten sind
mj ca. SM000 Mk . veranschlagt und kann «S demnach
schon »in ganz stattliches Gebäude werden.

Hfintne ««, 84. Mast Unv,rh,sserlicheMilch ,
fälsch er ! Der Landwirt Leodegar Dubler von Neu«
weg-Blotzheim stand wegen verkauf» von gefälschter
Milch vor dem hieflgen Schöffengericht . Dubler ist
»ege» dies»! Delikte » schon wiederholl vorbestraft, dar-

S
»r auch mtt Gefängnis, und ist neuerding» beschul«
st am 13. März 1907, während sein Vater wegen
schfälschung «int Freiheitsstrafe verbüßte, in Hüntngen

nwtsiett« Milch verkauft zu haben. Di« bei ihm ent«
»mmene Milchprobe ergab bet der '

chemischen Unter«
hung einen Wasserzusatz von 2« Prozenst Der Ange -
et« bestreitet , di« Milch verfälscht zu höben, er will
so verkauft haben, wie er st, von anderen bekommen .

unmittelbar unsächlich und aehässia gewesen , so ist
damit für verständige Menschen doch noch lange
nicht der Grund gegeben , ebenfalls unsachlich und
gehässig zu sein. Daß aber der Beschlug des Stadt «
ratS eine Nnsachlichkeit und einen unfairen Rache-
att , wie er im Buch steht , darstellt , steht für den
unbefangenen Kritiker außer Zweifel . Wenn tat¬
sächlich die Ausführungen des Valksfr . über den
Rahmen sachlicher und vor allem wahrheitsgemäßer
Kritik hinausgingen , so blieb dem Stadtrat stets
der Weg Übrig , der jedem Bürger offen steht :
Warunr klagt er nicht ? Statt eines gerichtlichen
AuStragS eine rachsüchtigeEntziehung
von Anzeigen ? Geradezu lächerlichI —
Und dann ist das eine doch flar , daß
dadurch der BolkSfreund nicht zu Schaden kommt,
denn di» paar Mark Wenigereinnahmen kann er
v̂erschmerzen ! Dagegen ist der leidtragende Teil
di« Arbeiterschaft , welche durch solche Fälle mehr
denn je sich veranlaßt sehen wird , zu ihrer Presse
zu stehen I Und woher soll sie denn die Veröffent¬
lichungen betr. des Allgemeinwohls , des Arbetter-
schutzeS , der Gesundheitseinrichtungen und Warn¬
ungen vor Schwindel im Gesundheitswesen und
dergleichen mehr nehmen , wenn sie nur in den
bürgerlichen Blättern stehen ? — Wir hätten tat¬
sächlich nicht gedacht , daß der Stadtrat der Resi¬
denzstadt Karlsruhe sich solch einer Blamage aus¬
setzen würde. Und das bloß , um eine unedle
Rache auSzuüben ? Das war kein Heldenstück ,
Oktevio I"

Der ultramontane Freiburger Bote sagt : „ Der
unbequemen Kritik der unabhängigen Presse will
der Karlsruher Stadtrat sich dadurch entledigen ,
daß er dieser Presse den Brotkorb höher hängt .

"
Also noch immer kein zustimmendes Urteil zur

stadträtltchen Tat !

I « Mühlburg
findet heute Abend beim Genossen Rank eine
Versammlung für die Mühlburger BUtglieder des
ozialdemokratischen Vereins statt. Da eS diesen
ehr häufig nicht möglich ist , wegen der weiten Ent -
ernung die Versammlung des Karlsruher Vereins
zu besuchen , darf man annehmcn , daß ihnen nach
langer Zeit eine Versammlung in nächster Näde
willkommen ist . In der Versammlung wird ein
Vortrag gehalten werden .

Wohlverdiente „Belohnung "
wurde kürzlich einem Arbeiter einer hiesigen Handels¬
firma zuteil , der seinen Kollegen gegenüber den
JudaS gespielt hatte. Die Arbeiter der betr . Firma
hatten sich an einem Abend zu einer Versammlung
zusammengefunden , um darüber zu beratschlagen,
wie sie zu einer Verbesserung ihrer Verhältnisse, ,
insbesondere zu einer Verfi '

irzung der Arbeitszeit
gelangen könnten. Am folgenden Morgen — kaum
hatte der Hahn zum dritten Mal gekräht — stand
einer der Versammlungsteilnehmer bereits beim
Prokuristen der Firnia , um sich als Judas vorzu¬
stellen. „ Ich bin dein treuer Untertan , 0 Herr,
gieb mir zwei Silberlinge pro Woche mehr und
du wirst sehen , du hast einen allzeit getreuen

-Knecht ! " so ungefähr flüsterte der Judas seinem
Herrn in die Obren .

Der schien überrascht und froh, wenigstens einen
Getreuen unter der Zahl seiner Knechte zu haben
und so freute sich Judas schon auf die Wonnen ,
die ihm aus den zwei Silberlingen werden würden.
Doch als des Nachts der Herr auf seinem Lager
sich in Sorgen quälte , kani ein guter Geist und
mahnte ihn , nicht den Einflüsterungen seines
Knechtes JudaS zu folgen . Und also beschloß der
Herr. AIS er am andern Morgen anS TageS -
werk ging , war fein erstes , den Knecht JudaS zu
sich zu bestellen, ihm die Silberlinge gleich für
14 Tage auf das Brett zu zählen und ihm den
Laufpaß zu geben . Judas zog betrübt von dannen ,
er war an den Unrechten geraten , der allerdings
unter Seinesgleichen ein weißer Rabe ist.

Kein Heldenstück, Oktavio Weist !
®i« Konstanzer Abendzeitung schreibt dem Stadt¬

rat folgender ins Stammbuch : „ Das ist eine Preß -
Lensur, di « aufs entschieden st e zu miß -
» tlligen ist , Nicht nur au» taktischen Gründen
— denn diese sind hier Nebensache — als viel¬
mehr au» Gründen des Anstands und der Fürsorge
filr« Allgemeinwohl I Wir haben die kritischen oder,
K»0« t wir selbst , ausfälligen Artikel des VolkSfr.
mcht gelesen . Aber nehmen wir selbst an , sie seien

Der Verband vereinigter Baumaterialien «
händler Deutschlands

hält seine Generalversammlung vom 27 . bis 29 . Mai
d . I . in K a r l S r u h e ab . Die Tagesordnung
umfaßt u . a . folgende Punkte : Bericht über die
Beziehungen zwischen Industrie , Handel und Bau¬
gewerbe in der Baumaterialienbranche . — Die
Frage der Sicherung der Bauforderungen . -
Stellung des Handels zur Gesetzgebung. — Der

tanbei als Bundesgenosse für Fabrikation und
onsum. — SubmisstonSwesen — Gesetz gegen den

unlauteren Wettbewerb . — Hat der Handel ein
Interesse an den Kartellbestrebungen ?

Im Anschluß hieran findet die Generalversamm ^
lung der Sektion Karlsruhe statt. An der
Tagesordnung interessieren uns die folgend ,
Punkte : Die Aussichten der Plattenbranche in der
diesjährigen Bauperiode mit Rücksicht auf die
drohende Lohnbewegung . — Streikversicherung . —
Akkordarbest oder Tagelohn ? — Konkurrenz durch
Arbeitnehmer, die bei den Konsumenten für eigene
Rechnung Platten verlegen .

wahrheitet sich da» alte Sprichwort , da» sagt : Wenn
der Bettelmann auf » Pferd kommt , reitet er stärker wie
der Edelmann ! Wir meinen damit den Partieführer
Naab. Der gute Mantt bildet sich nämlich «in , unum¬
schränkter Herrscher zu sein und wehe dem, der sich nicht
unter seinen Willen beugt ; der wird beim Herrn Werk-
sührer als Faulenzer und Nichtskenner verschwatzt , loa?
zur Folge hat, daß die Leute in eine ungünstige Situation
gebracht werden, die sich verschiedentlich zu erkennen gibt
Anstatt daß dieser Werkführcr als Vorgesetzter die An¬
schuldigungen de» Partieführers Raab untersuchen
würde , » teb einfach gesagt : Naab hat Recht, auch wenn
das Gegenteil offen zutage tritt . Daß durch ein« solche,
dem Gerechtigkeitsgefühl widersprechende Stellungnahme
seitens der Vorgesetzten die Achtung und daS Vertrauen
zu denselben verloren geht , ist begreiflich . Wenn Herr
Raab einem Arbeiter gegenüber behauptet , baß er zu
langsam sei in seiner Arbeit , derselbe aber nachweislich
in drei Tagen so viel leistet, wie Herr Raab in sechs
oder sieben Tagen und wenn dann auf Beschwerde hin
dem Arbeiter gesagt wird , daß er mit noch etlichen auf
die f a u le Spur versetzt wird , so ist damit der Beweis
erbracht, daß e» dem Arbeiter schwer fällt , sein Recht zu
finden. Ein Arbeiter , der so wenig KollegtalitätSgefühl
hat , wie dieser Herr Raab , der sich nicht scheut , beim
Aufschretbender Arbeit seine Arbeitszeit den andern auf¬
zuhängen, um dadurch den Schein zu erwecken, daß er ein
fleißiger , dt« andern aber faule Arbeiter sind , ja , der
es schon al - «in« Anmaßung betrachtet, wenn ein Ar¬
beiter feiner Partie sich erlaubt , beim Frühstück oder
Vesper sich auf die gleiche Bank zu setzen, auf der der

err Partteführer sitzt , der hat kein Recht ,
von den Arbeitern zu verlangen , daß sie ihn respektieren
sollen . In der ganzen Partie werden kein« drei Leute
sein, die mit dem Verhalten des Herrn Raab einverstan¬
den wären , hingegen ist die Zahl derjenigen , die nicht -
von ihm wissen wollen, eine große.

Eine gründlich« Untersuchung, die aber nicht durch
die Herren Werkführer Hüber oder Fischer vorgenom¬
men werden darf , dürfte den Belveis erbringen , daß sich
Herr Raab am unrichtigen Platz befindet.

Gleichzeitig wollen wir noch darauf Hinweisen , daß
in der Lackierung auch nicht alles in Ordnung ist . Diese
Klagen betreffen den dortigen M e i st e r .

BolkS-
e k r «-

OOOOSCOC

Rabatt

Eisenbahn - Hauptwerkstätte .
Man schreibt unS : Ein unhaltbarer Zustand besteht

zurzeit in der Wagenwerkstätte (Schreinerei ) . Da be-

* Zur morgigen Theatervorstellung deS
bildungSverrinS find noch Karten im Arb eit er
t ar i a t zu haben.

* DaS Programm des Internationalen Kine -
matographeu in der Woldstraße bat wieder recht an¬
regende Nummern zu verzeichnen . Neben einem ernsten
spannenden Bilde : Schule des Lebens und einer nach
der Natur aufaenommenen interessanten Steeple Chase
in Liverpool trägt es besonders der heiteren- Seite des
Lebens durch humorvolle Bilder wie : Das behexte Hotel.
Der kleine Max malt . Rache des Dieners je . Rechnung.

* Kleine Nachrichten . Am 23. Mai wurden in der
Sofienstraß« drei Zimmer durchwühlt, aber nichts ge¬
stohlen . Der Täter scheint es lediglich auf Bargeld ab¬
gesehen zu haben, da» aber nicht in den betreffenden
Räumen verwahrt war, da er Schmucksachen unberührt
ließ.

Wegen Bewucherung Darlehensuchender stehen zwei
Personen in Heidelberg in Untersuchung , di« in verschie¬
denen Tagesblättern , auch in hiesigen , stch durch An¬
noncen unter dem Namen Regrebie Darlehensuchenden
zur Vermittlung anboten, wodurch auch hiesige Bewohner
geschädigt worden sein dürften.

(Fortsetzung im zweiten Blatt .)

Mus dem Reiche .
Benshei « , 24. Mai. Die Blattern . Bei einem

in Biblis wohnenden Arbeiter der Mannheimer Lumpen«
fabrik wurden gestern die schwarzen Blattern konstatiert.
Da » Gehöft und di« Straße sind polizeilich gesperrt.

Düsseldorf , 24- Mai . Liebestragodte . In
einem Hause der Ankerstraße schoß der Arbeiter Scholven
seiner Geliebten, einer Frau Wiebusch, in deren Schlaf¬
zimmer zwei Kugeln in die Schläfe. Bei seiner Fest¬
nahme sprang der Täter aus dem 2. Stock auf den Hof.
An den erlittenen Verletzungen ist er im Krankenhaus«
gestorben . Frau Wiebusch schwebt in Lebensgefahr.

Altona,28 . Mai . UnverständlicherBeschluß .
In dem Prozeß der Witwe des seinerzeit auf der Strecke
Altona-Blankenese tm Eisenbahnzuge ermordeten Zahn¬
arzt «» Claussen gegen den Eisenbahnfiskus auf Zahlung
einer Entschädigung von 3000 Mk. vorbehaltlich wetterer
Ansprüche hat heut« da » hiesige Landgericht die Klägerin
kostenpflichtig abgewiesen .

Vermischtes .
8 Entführung . Der 2öjährige verheiratete Schreiner

und Krankenpfleger Friedrich Brenner aus MarkerShofen
bei Crailsheim bat daS langjährige LadenmädchenEmilie
JockerS au« Wtllstätt bei Kehl entführt und wird nun
laut Steckbrief in einem Extrablatt « des Züricher Polizei¬
anzeiger» verfolgt.

8 Millionärstochter und Dachdeckerssohn . Aus
Pari » wird etwas Entsetzliches gemeldet : Die 21jährige
Tochter eines 20fach«n Millionärs und Schloßherrn au«
Asle Adam unweit Paris hat sich mit einem Dackdecker-
sohn, der ihr Herz gewann, entfernt. Von dem Aufent¬
halt des Liebespaare« fehlt jede Spur . — Diese Nach¬
richt muß die äußerst« Entrüstung aller Geldsäcke hervor
rufen. Eine Millionärstochter und ein Dachdecker. Un
erhört I

Letzte poft .
Genosse Schlegel »ns der Zeugniszwangshaft

entlassen .
Nürnberg , 24. Mai . Der seit Dienstag , den

11 . April durch Beschluß de« Amtsgericht» Kulmbach in
Zeugniszwangshast gesetzte Redakteur Paul Schlegel

der Fränk . Tagespost wurde vergangene Nacht au » seine»
Haft , die er tu Kulmbach antreten und dann in Nürn -
berg sortsetzen mußte , entlassen . Auf Grund wel¬
chen Beschlusses oder welcher Verfügung diese Entlassung
erfolgte , ist bik zur Stunde Schlegel selbst noch nicht
bekanntgcgcben. — Die Zeugniszwangsfolter hat also
auch hier nichts gefruchtet .

30000 Ausgesperrte .
Berlin , 24 . Mai . In der Generalversammlung

deL Verbandes der Baugeschäfte Berlins und der Vor¬
orte wurde mitgctcilt , daß die Zahl der Ausgesperrten
nahezu 30 000 betrage.

Der Pöplau - Prozetz .
Berlin , 24. Mai . Vor der dritten Strafkammer

deS Landgerichts l begann heute die Verhandlung gegen
den geheimen Sekretariats -Assistenten Oskar P ö p l a u
wegen Vergehen gegen den sogenannten Arnim -Para¬
graphen . ES sind dieselben Personen anwesend als Zeu¬
gen, die schon zum vorigen Termin geladen waren , meist
Beamte deS Kolonialamtcs , ferner der Reichstagsabgeord¬
nete Erzberger und Oberleutnant O uad e. Nach
Aufruf der Zeugen teilt der Vorsitzende mit , daß von dem
als Zeugen geladenen geheimen expedierenden Sekretär
Schneider ein ärztliches Attest eingereicht worden
sei, nach welchem der nervöse Zustand des Zeugen seine
Vernehmung heute und an den folgenden Tagen un¬
möglich mache . Der Gerichtshof beschloß auf Antrag des
Staatsanwalts , den Zeugen Schneider durch den Kreis¬
arzt von Eberswalde untersuchen zu lassen , ob er vor
Gericht oder kommissarisch im Sanatorium vcrnostuncn
werden könne . Darauf begann die Vernehmung des
Angeklagten. Zu dem morgigen Termin sind von dem
Angeklagten u . a . als Zeugen geladen Schatzsekretär Frhr .
v . Stengel , Reichstagsabgeordneter Erbprinz zu
Hohenlohe und Maximilian Harden .

Verhaftungen von Ruffen in Berlin .
Berlin , 24 . Mai . Von zuständiger Seite wird

der Berk. Ztg . am Mittag zu den Russenverhaftungen
mitgeteilt : Die Untersuchunggegen die bereits seit meh¬
reren Wochen in Haft befindlichen Anarchisten Kar¬
funkel st ein und Weiß , den unter dem Namen
Werner Daja bekannten Redakteur der Zeitschrift „Ter
Anarchist" , habe den Nachweis geliefert, daß zahlreiche
in Berlin und anderen Universitätsstädten Deutschlands
toohnende Russen eine Organisation geschaffen haben , um
sich den deutschen Anarchisten anzuschließen. Die
Zusammenkunftsstätten der Bündler seien die beiden rus¬
sischen Lesehallen in Berlin und Charlottenburg . Man
fand dort annähernd 100 Sammellisten (zur Bewaff¬
nung ) mit dem Stempel „ russisch-soziale Partei , Berliner
Gruppe "

, von deren Bestehen die Polizei keinerlei Mel¬
dung erhalten hatte , ferner etwa 200 Sammellisten zum
Besten der Mannschaften des Linienschiffes „Knjaes
Potemkin ", außerdem eine Anweisung zum Chiffrieren ,
auS der der revolutionäre Anwendungszweck unzweifel¬
haft hervorgehe. Eine von den zehn Personen , die in
Haft gehalten wurde , Moses Umansky , auf den die
Polizei schon längst fahndet, habe sich unter falschem
Namen und mit falschem Paß gemeldet .

ES scheinen hier wieder die Spitzel ihre Hände im
Spiel zu haben.

Die Wahlen in Oesterreich .
W i « n , 25 . Mai . Das bisherige Gesamtergebnis der

Wahlen zeigt folgende Parteiverhaltmsse : 85 Sozial -
demokraten , 67 Christlich-Soziale , 30 Deutsch-
Klerikale , 27 Deutschfortschrittliche , 25 Deutschvolkliche ,
18 deutsche Agrarier , 14 Freialldeutsche , 3 Alldeutsche ,
20 Jungtschechcn, 23 tschechische Agrarier , 20 tschechische
Klerikale , v Tschechischradikale, 5 Alttschechen, 2 tschechische
Realisten .

Antiklerikale Studenten - Demonstrationen .
Rom , 24. Mai . In einer Mimisch verlaufenen

Bersamnilung der Studenten wurde gestern Abend eine
Resolution angenommen, in welcher das Einvernehmen
der Regierung mit den Klerikalen einer scharfen Kritik
unterzogen wird . Nach der Versammlung kam eS zwi¬
schen den verschiedenen Parteien innerhalb der Studen¬
tenschaft zu Zusammenstößen, wobei viele Personen ver¬
letzt wurden . Vor der Wohnung Giolittis wurden Pereat -
rufe ausgebracht . Eine Anzahl Verhaftrngen wurden
vorgenommen.

N e a p e l , 24 . Mai . Auch hier kam es zu einer Stu «
dentendemonstration und ernsten Straßen -Exzessen . Ein
Unteroffizier wurde von Studenten tätlich angegriffen .
Dieser feuerte einen Revolverschutz ab, wodurch der Tu¬
mult noch verstärkt wurde. Nur mit Mühe gelang es,
die Ordnun g wieder herzustellen .

VeremsKnreiger.
Durlach . (Soz. Verein-) Samstag den 25 . Mai , abends

halb 9 Uhr , Mitgliederversammlung im Schwanen.
Die Genossen vom Bürgerausschuß werden dringend
ersucht , in dieser Versammlung zu erscheinen .
2193 Der Vorstand-

Forchh - im . (Turnverein . ) Morgen Sonntag den 26 . Mai ,
nachmittags 4 U h r im Gasthaus zur Linde

Oeffentliche Turnerversammlung .
Thema : Der Arbeiterturnerbund und seine Gegner . .
Referent : Krcisvertreter Wuttke-Karlsruhe . Hierzu
ist Jedermann freundl. eingelnden . 2186

Verantwortlich im redaktionellen Teil für Leit»
»rtikel, Badische u. Deutsche Politik, Ausland , Gemeinde»
zeitung und Letzte Post : Wilh . Kolb ; für den ge»
samten übrigen Inhalt : A . Weißmann ; für die In¬
serate : K. Ziegler . Buchdruckerei und Verlag de»
BoUksreund Geck u . Cie ., sämtliche in Karlsruhe .

Max Bondy
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und Adlerstrassei
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Kinematograph
MT Theater lebender Bilder ,

26 , Waldstratze 26 .
Don heute , Samstag den 25 . Mai bis Frei¬

tag den 81. Mai

Meues großartiges Programm !
Aus dem vorwiegend humoristischen sehr reichhal¬

tigen Programm sind noch besonders hervorzuheben :
Die hochinteressante 2107

Steeple Chase in Liverpool . =
Das Sicherst spannende Bild

:- - „Die Sehule des £ebens “.= =
Die Direktion

der Int . Kinematographengesellschaft m. fi. H.



Kühler Krug .
Dir . : « . « Sle.

Tam - tag de» 26 . Mat , abend - 8 Uhrr

der vollständigenKapcll « des
1 . Bad . Leib .Grenadier 'Regiments Nr. 109

unter Leitung de? König! . Musikdirektor » Adolf Boettg »
verbunden mit

italienischer Macht

Sonntag de» 26 . Mat , nachmittag - 4 Uhrr

de»

grosses
Gartenfest

Die Mitglieder Iverden gebeten, an diesem Gartenfest sich recht zahl¬
reich z» beteiligen , auch sind Freunde und Gönner des Verein- freund«
lichst « »geladen.

Der Borstand.

OlSl 'DSNiL

• M

__ jia
Spczialinstitllt für Schnellschönschreiben mtb |

HandclswisfcnsHastcu
Kaiserstr, 22, o o Telephon 2348.1

Jetzt selbst die schlechteste ritz ««leserlichste
Srhrift wird dnreli meine Methode danei

schön und geläujig.
Wie viele junge Leute

»d

für ihre Ausbildung nichts tun, obwohl ihnen dazu in der denk-
bar bequemsten und billigsten Weis« Gelegenheit geboten wird ,
sollte man nicht glauben . Der Einwand manchen langen Mannes ,
dah es ihm doch zu schwer würde, den Unterricht erfolgreich zu

Inehmen, ist nicht angebracht, da «s nach meiner so sehr bewährtenI
l Methode sehr leicht ist, sich zum tüchtigen

Schreiber, Bureaubeamten , Beamte », Buchhalter ,
Kassierer , Korrespondenten , Rechnnngsführer , Ver¬

walter , Stenographen re.
ausbilden zu lassen.

Mancher ist in der Schule zurückgeblieben , er zeigt« kein
Talent und keine Lust zum Lernen und war froh, als er dt« Schul¬
bücher für immer bei Seite legen konnte : bet sehr vielen solcher
Personen aber zeigt es sich erst nach der Entlassung au- der
Schule, daß sie doch befähigt sind . Darum sollte keiner es »»ver¬
sucht lassen , seine Lag« zu verbessern .

IJln Stellen iß nicht so sehr ein Menget, vie an
vielllich tüchtigen jevten ,

denn solche sind bekanntlich stet» sehr gesucht. Der wirtschaftlich
und im Wissen Stärkere weist überall sein« Vorteile zu wahren ;
nicht Kapital allein, sondern auch in erster Linie godtegen « Kenut-

§niste setzen jedermann in den Stand , sich vorteile zu erringen
früherenund sich überall Geltung zu verschassen. All« mein« st

Werter jkvensllküllvg;
‘feiT

Erlönguug einer Stelle ttrtt behil- ich.
Lehrfächer :

Schönschnellschreiben , einfache , doppelte und
. Buclifohiung, Wechsellehre , Rechnen,

Korrespondenz , Rechtschreiben , Effektenkunde,
Klagewesen, Stenographie usw.

Bor seiner vollständigen Ausbildung braucht keiner anfzu-
! hören ; Nachzahlunaen werden nicht verlangt .

2184

' Das Honorar iftsehr mäßig .- Minderbemittelte erhalten PralsermJssl-
gung and Answärtlge FahrtvergOtung.
Beschleunigte Anmeldungen zu dem am

HF * 3 . Juni
beginnenden

Haupt - Tag - und Abendkursen |
1nehme ich in meinem Institut « entgegen.

Karl Kramer
Karlsruhe , Kaiserstrasse 22 , Telept» M

Verlangen Sie umghend ausführliche Auskunft «. Prospekte.

Großen IHilitiir- f.oHjftt
coniplette ; Einrichtungen

und Beleuchtung des ganze « Garten - mit 1000 elektrische » Glüh »
und Bogenlampen .

Eintritt 30 Psg . Kein Bieraufschlag.
kWMMW . >M 3 0 s
. KdrMIunz . ' ' lammstr . 6

»gab,
boititti

dierteljäh
« Pfg- ’

Crefts Mrliliil- Keajttl Apollo -Theater .
Königlichen Unteroffizierfchule in Ettlingen .

KaMmeister : Honrcth . «106

Besitzer : B . Brauuschweiger . Direktor : A. Griineberg.

KackrahkrAWnigchWefi
Samsiag den 25 . Mai

Keine Vorstellung .

Sonntag den 26 . Mai

Am Sonntag de» 26 , Mat ,
im Schremppschen Bierkeller , Beiert-
hetmer-Alle« 18,

2 grosse Gala-Vorstellungen.
% Uhr und 8 Uhr. 2188

verbunden mit Musik , Tanz , Wurf
spiel , Plaitenwcrfen und PreiS -
schiesten. 2187

^ rturo llornardi nur noch
einige Tage .

Waldisst Vorwärts .
Niemand versäume, den

fMfkJifl -Sprf
2191zu besuchen.

Einzig in seiner Art !
Originelle Idee !

Ozeanhafter Beifall !
In Betrieb gesetzt von

Lauer und Schutze.

Nttkinjgtk Möbklpnckkr Karlsruhe .
Am kommenden Sonntag de« 26 . Mat » nachmittag - im

Pfanneasttel , Durlachersstast» und Kapellenstraste

Für di« städt. Arbeitsnachweis¬
anstalt wird rin in schriftlichen Ar¬
beite« bewanderter

Bureangehilfe
mit guter Handschrift sofort gesucht.

Offerten mit GehaltSansprüchen,
Angaben der Lebenslaufe» u. Zeug¬
nisabschriften sind bi» 80. dr . Mt»,
an da» unterzeichnet« Amt (Rathaul ,
Zimmer Nr. 85) zu richten .
Städt . Statistische » und Arbeit »-

Amt .

Servelatwurst «. Salami ,
H 120 , ( ei 5 H 1 110 -4

Mettwurst » hart «, zu« kochen
und rohesten ,

tt 83 , 6ti 5 a k

empfiehlt

Fr. W. Hauser Wwe, ,
lttl

Erbprtnzenst ». Bl .

Dauienküte
elegant garniert , «mpfichlt zu red :

Die Kaste
it 1900 —

Da
y, wertvo
. wohl , stk

red »
2171

elegant
zierte « Preise ».

Müdes Wlihelmstr. 2, ^
Setteudaae .

Kroßes Kartenfeß ,
SpWliraufft 1907 ie

Killt eicht ;i Unfeinf
hat. ftud«

verbunden mit PreiSkeaeln, PreiSschieste » und Plattenwerfen , wozu wir
unser » verebrl. Mitglieder , sowie Freund« und Gönner unsere » Vereins
höflichst einladen. 2185

Do» Preiskegeln beginnt schon vormittag- von 11 Uhr ab und
findet bei jeder Witterung statt.

Der Borstaud .

Samstag de« 8 . Juni d . I .,
vormittag - 9 Uhr , werden auf
dem Messeplatz dir Verkauksbuden-,
Waffelbuden-, Zuckerbuden - u .Geschtrr >
Plätze für dt« Spätjahrmeffe 1807
öffentlich an den Meistbietenden ver¬
steigert.

Wer Brocken
Adresse an
Karl Kreta , M - rgmestr . 29k .«

Nicht umsonst , soudern zahl«
ständige Preis«. Hol« olle» selbst al
Komme zu jeder Tageszeit in» Hau»

fonfnipmitt sm Dmlch t Umg.
ff . G . m. r . H.

Vergrduvg vsn Wajtkrfitivk «

nnb Graunbordstkiuev .

Wir laden unfm werten Mtglieder und deren Frauen zu der am
Douner - tag (Fronleichnam), de» HO. Mat » nachmittag » 3 Uhr , im
Saalbau de» „Rothe « Löwen " stattfindenden 2188

Mitgliederversammlung
htermtt höflichst ein.

Tagesordnung r Kelchäftkiches.
Da für dl» Berfmnmlung «in Bedürfnt» besteht ,

'«suchen wir um
vollzähliges Erscheinen .

Der Vorstand.

MT * Durlach .

Die Lieferungen von
5 200 gm Pflastersteinen und

200 lfd . Mir . Branttbordsteinen
sollen im Weg« de» öffentlichen Wett¬
bewerb» vergeben werden.

Angebot« sind, für jede Lieferung
getrennt, unter Verwendung der be¬
sonderen Vordrucke , verschloffe« und
mit entsprechender Auffchrtft spätesten »
Mittwoch de» 6 . Juni d». I - .,
vormittag - 10 Uhr , bei uns rin-
zureichen .

Die Bedingungen liegen auf unserem
GeschäftszimmerNr. 134 zur Einsicht
auf. Hier können auch dir Angebots-
Vordrucke erhoben werden. An aus -
wätttgr Bewerber werden Beding
ungen und Vordrucke portofrei ak
gegeben.

Städt . Tiefbanamt .

Mädchen
finden dauernd« Beschäftigung
bei 216

8ramt | Co.
Lefstngstr . 10 .

Unserm Pbillpp Mainzer
in der Hauptstraße et» erschallendes
beim Müller verknallende » 219
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Mit dem

donnerndes Koch !
' Philipp » «» der Dorfcht ^

rbeitsrfrauen !
bezieht Buch bai KlakSofsa |

- - ---- »tote »uf äo» :

„Volhsfreund^.
« SCO t — a a s » — ao — coa

ßafthauö zur ßlumc . Nngrdnig u. Knurdeitki .
^ ^ - 81 91/WVIw « f W I ^ VI III V . StAr ti»n td Sitiitt . uh «

' Kleine Anzeigen.
) Imal im Monat f. Abon» . 8 Zeilen' ' 10 M

eintretendem Mtterung - wechlel steht mein aroßer Saal mit Theaterbühne
den tttl . Veranstaltern zur Verfügung, so dag die geplanten Festlichkeiten rc.
anstandslos abgehalten werdrn können . 2192

Zur grfi. Benützung ladet höflichst ein
Der Besitzer : Friedrich Mannherz ,

Metzger «nd Gastwirt .

Flaschenbierhandlung .
Empfehle der ttt. Arbeiterschaft von Freiburg und Umgegend

ff. Löwenbier
au» de, ■aF * Stunerdeaneret frei in - Han » geliefert

das Dahead - roßt llafchea Mb . 1.92

das Dvtzead klrink Flafchea MK . 1.00

J . Themke , Freiburg - Haslach
Gehrenstratze 26 . 2180

Bei Bestellungen durch Postkarten werden Unkosten vergütet.

Für den Renda « de- Schulhause¬
in der Goethestrafie sollen im Weg«
der öffentlichen Ausschreibung ver¬
geben werden:

1. Plättchenbodenbelag u . Wand¬
verkleidungen .

2 . Ltnoleombelag mit GipSestrich
Di« Bedingungen liegen beim

städt. Hochbauamt (Rathau », Zimmer
Nr. 116 ) zur Anstcht auf.

Die Angebote find bi» zum
Donnerstag de« 6 . Juni d .

nachmittag » 6 Uhr ,
dem Schluß der Ausschreibung,
selbst abzugeben.

^gratis , jede weiter» Zeile 16Psg.
< iMatoaai
^ .«rlacher -AUee 26 , 6. Ä ., i

ein hübsch racbl Zimm
billig zu vermieten.

fimmer sofor

urlacherstr . 66 » 9. Kt ., ist rstt ;
möbl. Zimmer zu vermieten.

LLleibelstr . 14 , 4 St .. Mühlbnr
v” möbl. Zimmer billig za der

» nfäbig «
ISAM ander

ikenkasse
bi « Ssnu
beitgebc :
ffentlid
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jtete eine

- Ltzöthestr . 24 , 4 St . » dH. ist m \
W möbl Zimmer mit Kaffe«
14 Mk. zu vermieten.

da» » MHartenstr . 6 , 8. St ., gut mö^
Zimmer ohne rla -»- vi«, mst

Justiz.
*» Innern

ruckt . Z
uten :

schöner Aussicht zu vermieten.
Mang p tkrmittrn.

«W8Nk«L 11Ä - *& ■** •. ■***».
/Schützeustr . 1 10 , 4 St , ist « t* :

schöne» Eckzimmer, fein möbliert

(
« .V .G . ni

* dem gewi
öur Verai

von sieben Zimmern, Küche, Speise¬
kammer , Bad und sonstigem reichlichem
Zubehör auf 1. Oktober d. I . zu
vermieten. 2017

Näheres beim städttschen Hochbau¬
amt — Ratbau » Zimmer Nr. 108.

tzllhlandstr . 33 , 2 Treppen recht», '
44 ist ein möbl. Zimmer fofort o».
später billig zu vermieten

Arbeitgeb,

Offenhurgei’ Pferd»1
Ziehnag 6 . Juni 1807

Bar Geld
Jaofort mit 80% auszahlbar1/ W.j

26 .000 M.
1 . Hauptgewinn

6000 M.
2. Hanptgnsrlnn

2000 M.
10 Gewinne

6000 M.
488 Gewinn«

12 .000 M.
Baste Gewinnchancen I

59 % 4er Finna hm« wird
rerlost .

ILosälMwPorto n. Li«t« 2i
{empflsblt das Genaral -Debl't
| J . Störinerf

s,raMb,ir » 1*E'
i Langastr . 197

I Varl GBta , Hebel*tr . 11/16
H. Meyle , B. Pahiamaan ,
L . Michel , B. 9lflga , Chr.
Frank , A. Staunen , Fr .

Hasalwandar . 1596

cc

*

Wohnung |H vermietki.
Bahnhofstraste 24 ist im ersten

Obergeschoß (2. Stock) ein « Wohnung
von drei Zimmern. Alkov, Küche unv
Zubehör sofort oder später zu ver¬
mieten. 2018.4

Näheres beim städtischen Hochbau¬
amt — Rathau » Zimmer Nr. 108.

welches das KleideÄ
^ U machen geündl erler»
will kann sofort »tntrete«, Werdn »
platz 31 , 4. St .

Don d
Eftoßr inte,

welche» d. KletdeK
„ ■, , mache» erlern. w>>
sof. ges., Werderpl . 33 , 2. St . an

Spcrtroegra . Ä 'Ä -!
Näh Bachstr »3 , ». St .aufen.

von 8 Zimmern, Küche u. Keller
Klauprechtstraste 2 , 4 St ., auf 1 .
^uli zu vermieten. Preis 240 Mk.
fiähere » Kurvenstratz « 12, pari .

ginlerlittnifn ÄÄ *
zu verk , Riippurrerstr . 62 , 4 St >

billig zu verkaufen .
Zähriugerstr . 34 »

BrillantenM vollständige», noch uea. b>
1 abzug , Senbertstr . 2, p

an die Exped . dl . Bl

Ihr Uhrmacher heißt
IHnser

n wohnt jetzt parterre
Kreuzstr. 1 , Freiburg

(Stühlinger .)

blendendschönenTeint,weih,,sammet¬
weich« Haut » »in zarte» reine» Ge¬
sicht und rosige » , juqendfrische » Aus¬
sehen erhäll man bet tägl . Gebrauch
der echte»

Ärckkupferd - Mkllmilch -Akifk

« tt Schul« iß
iHunwuu , tu verlausen,
Brauerstr . 18 , 1. St lks,

S - uelderslitzMEsthjAt , Ä
verk. , Dnrlach » Krournstr . » , 2 9ja

Marter ,straft « 74 , 4 Ci , ltuks.
ist tin 2178.2

inöblikrlesAlUlmn
mit separatem Eingang zu vermieten.~

$h ' ' -Preis mir Kaffe« m iuatlich 18 Mk.

v. Kergmauu ». So.. Itadeseuk
mit Schutzmarke : Steekeupferd .

k Et . 50 Pfg . bei : AroueuaPoties «,
thringerstrah « 48 , - »fer- petl
Silhelmstrah«, - uteruat . Apetl

Kafferstrahr 80 , Wkhrk «-/tpotf
Lessiagstraß« 4 A. Nieker, Katser-
ftrah , 228 . chtto Atscher . Karls

'

§«rk Aoth ,

Mühlburg :
Drogerie.

verich . sowie r>
Zlmmrrtisch bis

, « verk. , Hardtstr . 32 ^ 8. St .

Sseistedkkzrlikl .L'L
irlstr. 74

»1h , Hofdrogerte, M . A.
, Hoflief ^, Drogerie. R»
j : Apoth . 9 *. Arier ,

bill. | « verk. Rhetust ». 20 , tot

’t k 10 M . .
verk., Serwigst ». 10 , 4 € 1 lU -_.

a keust» m|ii
)ffut m MÖ

»aditt« , dies« , VMM .
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